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Verschuldung als Fundament von Hilfe?
Ressourcen und Bewältigungsstrategien 

1. Bekämpfung von Armut, Sozialhilfe und Verschuldung -
Was ist das sozialpolitische Fundament?

2. Sozialhilferecht und Betreibungsrecht –
Was macht dieses Fundament brüchig? 

3. Am Ende des SNF-Projektes: Was haben wir gelernt? 

4. Hypothese Diskussion 
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1. Bekämpfung von Armut, Sozialhilfe und Verschuldung 
a) Sozialpolitisches Fundament

• Aktuelle Diskussion zur Einführung eines 
Restschuldbefreiungsverfahrens 
Bericht: Bericht des Budesrates (2018)

• Nationales Armutsbekämpfungsprogramm gegen Armut 
Bericht: Armut und Verschuldung in der Schweiz (2018)

• Schweizer Konferenz für Sozialhilfe 
Grundlagenpapier: Schulden und Sozialhilfe (2021)

Forderungen aus der Praxis 

• Direktabzug Steuern vom Lohn (2016)

• Steuerbefreites Existenzminimum 

• Förderung von Verhaltens- und Verhältnisprävention 

https://www.ejpd.admin.ch/dam/bj/de/data/aktuell/news/2018/2018-03-09/ber-br-d.pdf.download.pdf/ber-br-d.pdf
https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/publikationen-und-service/forschung/forschungspublikationen/_jcr_content/par/externalcontent_130482312.bitexternalcontent.exturl.pdf/aHR0cHM6Ly9mb3JzY2h1bmcuc296aWFsZS1zaWNoZXJoZWl0LW/Noc3MuY2gvd3AtY29udGVudC91cGxvYWRzLzIwMTgvMTAvN18x/N2RfZUJlcmljaHRfVmVyc2lvbl8yLnBkZg==.pdf
https://r.search.yahoo.com/_ylt=AwrJO1awIoVhEIsAFgdfCwx.;_ylu=Y29sbwMEcG9zAzEEdnRpZAMEc2VjA3Ny/RV=2/RE=1636143920/RO=10/RU=https%3a%2f%2fskos.ch%2ffileadmin%2fuser_upload%2fskos_main%2fpublic%2fpdf%2fgrundlagen_und_positionen%2fgrundlagen_und_studien%2f2021_04_GP_Schulden_und_Sozialhilfe.pdf/RK=2/RS=DeTU76SUL_vX60Iv_wiGQdHk.fo-
https://www.plusminus.ch/wp-content/uploads/2016-gutachten-fehradvice-direktabzug.pdf
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1. Bekämpfung von Armut, Sozialhilfe und Verschuldung 
b) Fallbezogene Fundamente 

«Ach so, mein Leben, die Qualität meines Lebens ist bergab 
gegangen, das ist klar. Ich kann mir nicht allzu viel leisten, aber ich bezahle 
meine Rechnungen, das ist die Hauptsache, aber eigentlich überlebe ich, das ist 
klar. Ich überlebe, ich versuche, ein normales Leben zu führen, ich gehe nicht zu 
Caritas oder so. Wir schnallen den Gürtel enger, aber wir versuchen 
trotzdem, die Situation zu verbessern, ich spreche von mir, von meinem Leben. 
Also, es ist ein bisschen leer, vom 25. bis zum 25., ich schaffe es 

nicht, irgendetwas beiseite zu legen, klar das ist die Sozialhilfe, ja. Aber wir 
hoffen wirklich, dass es nicht mehr lange dauern wird»
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Dauer Eintreten der finanziellen Verschlechterung 
bis zum Sozialhilfeantrag

weniger als 1 Jahr mehr als 1 Jahr mehr als 3 Jahre weiss nicht

verschuldet 36.20% 22.50% 32.60% 8.70%

nicht verschuldet 56.30% 13.50% 14.90% 15.40%
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0.0% 10.0% 20.0% 30.0% 40.0% 50.0% 60.0% 70.0% 80.0%

Leasing

Selbständigkeit

Kinder- und Ehegattenalimente

Kontoüberzüge und Bankschulden

Kredit- und Kundenkarten

Bussen, Geldstrafen und Gerichskosten

Telekommunikation (z.B. Handyrechnung)

Mietzins (inkl. Elektrzitätsrechnung)

Private Darlehn

Steuern

Krankenkasse (inkl. Selbstbehalte und Franchisen)

nicht verschuldet verschuldet

Verschuldung und offene Rechnungen 
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Strategien zur Verbesserung der finanziellen Situation

0.00% 20.00% 40.00% 60.00% 80.00%

…einen zweiten Job angenommen

…Motorfahrzeug(e) verkauft

…versucht einen Kredite aufzunehmen

…anderes

…mehr gearbeitet

…Wertgegenstände verkauft

...von meinem Ersparten gelebt

…die Steuern nicht bezahlt

…Termine beim Zahnarzt verschoben oder abgesagt

…die Krankenkasse nicht bezahlt

…mich seltener mit Freunden getroffen

…weniger Geld für die Kinder ausgegeben

…auf Kultur- u. Freizeitangebote verzichtet

…auf Ferien und Reisen verzichtet

...auf Anschaffungen verzichtet  (Möbel, TV etc.)

...beim Einkaufen gespart (Lebensmittel, Kleider etc)

verschuldet nicht verschuldet
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Prognostiziertes Verhalten bei 
verbesserten finanziellen Verhältnissen

0.00% 20.00% 40.00% 60.00% 80.00%

….weniger arbeiten

…teuere Lebensmittel, Kleider etc. kaufen

…mehr Anschaffungen machen (Möbel, TV etc.)

…mir (ein) Motorfahrzeug(e) anschaffen

…öfter einkaufen

…öfter zum Arzt/ Zahnarzt gehen

…mehr Geld für die Kinder ausgeben

…mehr Kultur- u. Freizeitangebote nutzen

…Kredite abbezahlen

…mich öfter mit Freunden treffen

…Ferien und Reisen machen

…geliehenes Geld bei Freunden und Familie zurückzahlen

…Geld sparnen

verschuldet nicht verschuldet
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2. Sozialhilferecht und Betreibungsrecht –
Was macht dieses Fundament brüchig? 

Theorie: Betreibungsrechtliches Existenzminimum ist dem Grunde nach höher 
als das sozialhilferechtliche Existenzminimum 

(Betreibungs-)Praxis: Kein Vermögensfreibetrag

Ergebnis: Schlechterstellung betriebener Personen in der Sozialhilfe 
gegenüber nicht verschuldeter Personen in der Sozialhilfe

Sind Sie in der Lage, eine überraschend eintreffende Rechnung 
von CHF 500.00 zu bezahlen?

ja nein KA

Nicht verschuldete Befragte 18,0% 79,0% 3,0%

Verschuldete Befragte 1,7% 94,9% 3,4%
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Art. 92 SchKG

Unpfändbar sind

(…) 

4. nach der Wahl des Schuldners entweder zwei Milchkühe oder Rinder, oder 
vier Ziegen oder Schafe, sowie Kleintiere nebst dem zum Unterhalt und zur 
Streu auf vier Monate erforderlichen Futter und Stroh, soweit die Tiere für die 
Ernährung des Schuldners und seiner Familie oder zur Aufrechterhaltung seines 
Betriebes unentbehrlich sind; 
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2. Sozialhilferecht und Betreibungsrecht –
Was macht dieses Fundament brüchig? 

Strukturelle Fragen und Widersprüche 

Kein Rückerstattungsanspruch der Sozialhilfe bei Ablösung durch 
Arbeitsaufnahme, dagegen

• sind Betreibungen und Lohnpfändung möglich 
• können Konkursverlustscheine neu betrieben werden 

Die Beitreibungen von Personen in der Sozialhilfe und die Annahme von 
Zahlungen aus dem sozialhilferechtlichen Existenzminimum ist erlaubt

Es gibt für die Sozialdienste keine rechtlich gestützte Antwort und Intervention auf 
Armut und Verschuldung - kein Restschuldbefreiungsverfahren in der Schweiz
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3. Am Ende des SNF-Projektes: Was haben wir gelernt?  

• Sozialhilfebeziehende sind weitaus höher von Verschuldung betroffen, als die 
Gesamtbevölkerung der Schweiz 

• Verschuldung prägt den Weg in die Sozialhilfe und den Hilfeprozess während 
des Sozialhilfebezuges 

• Es ist kein direkter Zusammenhang von Verschuldung und Sanktionen 
erkennbar. Verschuldungsbetroffenen werden aber weniger Angebote zur 
Verbesserung der Arbeitsmarktfähigkeit gemacht 

• Betroffene und Sozialdienste blenden die Probleme und Folgen von 
Verschuldung überwiegend aus –
Verschuldung als gegenseitiger „safe space“
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Haben Sie Fragen? 
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4. Hypothese zur Diskussion 

Der Sozial- und Steuerstaat beeinträchtigt als Gläubiger (Betreibung von 
Krankenversicherungsprämine- und Steuerschulden) die Bewältigung von Armut 
und Sozialhilfezug. 

Drohende Betreibungen öffentlicher Forderungen behindern die Bemühungen der 
Ablösung von der Sozialhilfe. 
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